
WOLFENBÜTTEL

44 Stunden Zeit für einen
Rekordversuch in Wolfenbüttel
Erste Hinweise über Romane, in denen Wolfenbüttel erwähnt wird,
erreichten bereits die Redaktion.
Von Karl-Ernst Hueske

Wolfenbüttel. Für einen möglichen
weiterenBandmit Texten überWol-
fenbüttel bat unser Aviso-Autor
Georg Ruppelt, der vor einigenWo-
chen das Buch „Erlesenes aus Wol-
fenbüttel“ herausgegeben hatte, um
Tipps aus der Bevölkerung. Ge-
sucht werden Romane oder Erzäh-
lungen oder Gedichte, die auch in
Wolfenbüttel spielen, hieß es in der
Überschrift des Artikels, der bereits
erste Erfolge hervorbrachte. Dazu
erklärte Ruppelt: „Wie bei ,Erlese-
nes Wolfenbüttel‘ sollen bei einem
wie auch immer gearteten Nachfol-
geband/einer -broschüre oder
einem -aufsatz nicht nur Romane,
sondern alle literarischen Textsor-
ten berücksichtigt werden, also
Lyrik, Briefe, Erzählungen.“
Erste Hinweise erreichten bereits

die Redaktion. So wies uns Birgit
Schlegel auf das Buch von Petra
Durst mit demTitel „Die Zuckerbä-
ckerin“ hin. In dem Roman werde
eine Prinzessin ausWolfenbüttel er-
wähnt. Das Buch sei neu und han-
dele vom Stuttgarter Hof um 1820,
berichtete uns Schlegel.
„Eine schöne Idee, die Herr Rup-

pelt da hat“, schrieb uns Christine
Brandes, bekannt vom Schlösser-
bund. Sie berichtete: „Vor drei Jah-
ren habe ich bereits Herrn Recke-

well von der Stadtverwaltung zu
einer solchen Publikation bewegen
wollen, nachdem ich imösterreichi-
schen Feldkirch auf so einBüchlein
(über Feldkirch) gestoßenwar.“ Ein
Exemplar davon habe sie extra für
das Stadtmarketing mitgebracht.

Es seien ja schon eineMenge Sa-

chen imArtikel genanntworden, so
Brandes: „Casanovas Memoiren
werden da wohl auch unterkom-
men.“ Aber sie hat noch etwas ge-
funden, das wahrscheinlich eher
ungewöhnlich sei, aber dafür die
Bandbreite der Texte erweitere. Es
handelt sich um Janoschs „Wander-
tag nach Paderborn“, in dem Wol-
fenbüttel auch erwähnt wird:
„Ganz sicher wird dies den zukünf-
tigen Lesern ein Schmunzeln entlo-
cken“, ist sich Brandes sicher.
Auf ein weiteres ungewöhnliches

Buch machte uns Olaf Kutzmutz
von der Bundesakademie für kultu-
relle Bildung aufmerksam. Es han-
delt sich um eine Geschichte, die
nicht nur in Wolfenbüttel spielt,
sondern hier auch während eines
Seminars der Bundesakademie für
kulturelle Bildung bei einem Re-
kordversuch geschrieben wurde.
„Sie hatten 44 Stunden“ lautet der
Titel dieses Science-Fiction-Roma-
nes, der 2006 erschienen ist. Nicht
nur dieGeschichte, auch derName
desAutors beziehungsweise desAu-
torenteams ist originell: „Wolf N.
Büttel“.
Wer weitere Tipps für unseren

Aviso-Kolumnisten hat, der kann
sich per E-Mail gern an die redak-
tion.wf@bzv.de oder an den Autor
dieses Artikels unter karl-ernst.hu-
eske@bzv.de wenden.

Eine Geschichte, die nicht nur in
Wolfenbüttel spielt, sondern hier
auch während eines Seminars der
Bundesakademie für kulturelle Bil-
dung geschrieben wurde, ist „Sie
hatten 44 Stunden“. FOTO: HUESKE

saniert und neu gestrichen worden.
Zuvor mussten aber noch Schä-

denandemHäuschenbeseitigtwer-
den. Für dieBearbeitung desEnten-
Hauses erhielten die Schüler neue
Werkzeuge aus einer Spendenak-
tionderVolksbankunterdenHand-
werksbetrieben, die an deren Neu-
bau beteiligt gewesen waren.

Stadt befestigt Stadtgrabenufer
Das Entenhaus wurde auf seine Insel gestellt.
Von Karl-Ernst Hueske

Wolfenbüttel. Wer in den vergange-
nenTagenbeimBlick auf denStadt-
graben vermutet hatte, dass das En-
tenhaus auf seine kleine Insel zu-
rückkehren wird, der lag mit dieser
Vermutung richtig. Mitarbeiter der
Städtischen Betriebe (SBW) sind
amStadtgrabenwaren zunächst da-
mit beschäftigt, Uferböschungen
wieder zu befestigen. Auch die Bö-
schung der Entenhaus-Insel wurde
befestigt, ehe das Haus wieder auf-
gestellt werden konnte. Die Mit-
arbeiter desSBWmusstendabei zur
Insel mit einem kleinen Kahn fah-
ren.
Das Entenhaus war in der Carl-

Gotthard-Langhans-Schule in den
vergangenenWochen von Schülern
der Sprachlernklasse vollkommen

Auf dem Wolfenbütteler Stadtgraben wurden von Mitarbeitern der Städti-
schen Betriebe Uferböschungen befestigt. FOTOS (2): KARL-ERNST HUESKE

SPD wünscht sich Photovoltaikanlagen
auf Gebäuden der Stadt Wolfenbüttel
Die Sozialdemokraten im Rat der Stadt schickten einen Prüfauftrag an die Stadtverwaltung.
Von Karl-Ernst Hueske

Wolfenbüttel. Die neue Turnhalle
des Gymnasiums im Schloss hat
eine, ebenso wie das neue Stadtbad
Okeraue. Auch auf dem Parkdach
der Stadtwerke wurde eine Photo-
voltaikanlage installiert, um auf die-
se Weise klimafreundlichen Strom
zu erzeugen. Doch den Sozialde-
mokraten im Rat der Stadt Wolfen-
büttel reicht das noch nicht. Sie be-
antragten jetzt, dass die Stadtver-
waltung prüfen soll, auf welchen
städtischen Gebäuden zusätzlich
noch dieAnbringung vonPhotovol-
taikanlagen sinnvoll erscheint.
DazuerklärtederSPD-Fraktions-

vorsitzende Ralf Achilles: „Die
Stadt Wolfenbüttel besitzt viele Ge-
bäude mit in Frage kommenden
Dachflächen, auf denen sich Photo-
voltaik-Anlagen anbringen lassen.“
Der Fraktionssprecher weiß aber
auch: „Nicht auf jedem Dach ist
dies möglich, sodass vorher geprüft
werdenmuss, auf welchenDächern
das Anbringen von Photovoltaikan-
lagen sinnvoll ist.“ Außerdem müs-
sen die statischen unddenkmalpfle-
gerischen Grundvoraussetzungen
gegeben sein. Auf dem historischen
Rathaus am Stadtmarkt dürften
zum Beispiel keine Anlagen ange-
bracht werden.
AußerdembittendieSozialdemo-

kraten die Verwaltung um einen
Umsetzungsplan zur Installation
der Photovoltaikanlagen auf den
zuvor ermittelten Flächen, etwa auf

Schul- oder Turnhallendächern.
Die SPD betrachtet die Installa-

tion weiterer Photovoltaikanlagen
als Beitrag zu einer klimafreundli-
chen Stromerzeugung. Achilles
schrieb an die Verwaltung: Die er-
mittelten Flächen sollten genutzt
werden, umregenerativeEnergie zu
erzeugen, um so den Anteil der
fossilenEnergieträgeranderStrom-
erzeugung zu reduzieren, indemdie
dadurch erzeugte Energie direkt ge-
nutzt oder in das Stromnetz einge-

speist wird.“ Über den SPD-Prüfan-
trag konnte in denFachgremienbis-
her aber noch nicht beraten wer-
den, da die Sitzung des städtischen
Bau- und Umweltausschusses, auf
der der Antrag auf der Tagesord-
nung stand, kurzfristig abgesagt
wurde.
Wenn die politischen Gremien

ihre Arbeit nach der Corona-Krise
wieder aufnehmen, dannwird auch
dieser Antrag wieder beraten wer-
den.

Die SPD hat bei der Stadtverwaltung beantragt, dass weitere Dächer von städtischen Gebäuden mit Photovoltaikanlagen ausgerüstet werden sollen, so
wie auf diesem Foto das Parkdach auf dem Gelände der Stadtwerke an der Halchterschen Straße. FOTOS (2): KARL-ERNST HUESKE

Lesen Sie mehr!
Welche Gebäude wären
geeignet?

wolfenbuetteler-zeitung.de

Touristen sollen
umgehend
abreisen
Dies gilt für den
gesamten Landkreis.
Wolfenbüttel.BetreibernvonBeher-
bergungsstättenundvergleichbaren
Angeboten wie Hotels, Camping-
plätzen, Wohnmobilstellplätzen so-
wie privaten und gewerblichen Ver-
mietern von Ferienwohnungen,
-zimmern, vonÜbernachtungs- und
Schlafgelegenheiten und vergleich-
baren Angeboten ist es untersagt,
Personenzu touristischenZwecken
zu beherbergen. Dies gilt auch für
Betreiber von Kureinrichtungen
und präventiven Reha-Einrichtun-
gen. Das teilt die Gemeinde Crem-
lingen mit und bezieht sich auf die
fachaufsichtliche Weisung des Nie-
dersächsischen Ministeriums für
Soziales, Gesundheit und Gleich-
stellung vom 17.März sowie auf ein
Amtsblatt des Landkreises Wolfen-
büttel vom 18. März. Damit gelten
die Beschränkungen auch für den
gesamten Landkreis.
Anschlussheilbehandlungen im

Sinne des Sozialgesetzbuchs V sei-
en ausgenommen. Bereits beher-
bergte Personenmüssten bis spätes-
tens 25. März abreisen.
Für Restaurants, Speisegaststät-

ten und Mensen gelte, dass sie für
den Publikumsverkehr nur geöffnet
werden dürften, wenn durch Aufla-
gen sichergestellt sei, dass das Risi-
ko einerVerbreitung desCorona-Vi-
rus, etwa durch Reglementierung
der Besucherzahl und durchHygie-
nemaßnahmen und -hinweise, mi-
nimiert werde. Plätze für die Gäste
müssten also so angeordnet sein,
dass ein Abstand von mindestens
zwei Metern zwischen den Tischen
gewährleistet seiunddieGästezuei-
nander einen ausreichenden Ab-
stand halten könnten. Die Öff-
nungszeiten seien beschränkt auf
die Zeit zwischen 6 und 18 Uhr.
Ansammlungen im Freien mit

mehr als zehn Personen sowie alle
privaten Veranstaltungen mit mehr
als 50 Teilnehmern seien verboten.
Die fachaufsichtliche Weisung und
die Allgemeinverfügung gelten bis
einschließlich Samstag, 18. April.
Eine Verlängerung sei möglich. red

Auch auf dem Dach der neuen Sporthalle des Gymnasiums im Schloss hat
die Stadt eine Photovoltaikanlage installiert.

ABGESAGT

DRK Der DRK-Kreisverband hat
seine Einrichtungen Eberts Hof
sowie den Second-Hand-Laden am
Großen Zimmerhof geschlossen.
Auch die Tafel im selben Geschäft
schließt heute.

Javus-Quartett Das Konzert
des Javus-Quartetts aus Salzburg
am Sonntag, 22. März, im Rittergut
Lucklum wird auf den 1. Novem-
ber, 17 Uhr, St. Johanniskirche,
in der Glockengasse 2 inWolfen-
büttel verschoben.

Osterfeuer Die Osterfeuer in
den Ortschaften Hornburg, Schla-
den, Isingerode, Wehre, Beuchte,
Gielde undWerlaburgdorf sind ab-
gesagt. Damit verbunden entfällt
auch die Annahme von Brennma-
terialien an den bereits veröffent-
lichten Terminen.

Rat Sickte Die Sitzung des
Rates der Gemeinde Sickte am
23. März fällt aus. Den dringend
bis zum 31. März zu fassenden Be-
schluss bezüglich der Aufhebung
der Veränderungssperre „Sickte
Ortsmitte“ wird der Verwaltungs-
ausschuss der Gemeinde im Um-
laufverfahren fassen. Über das Er-
gebnis wird in der nächsten Rats-
sitzung berichtet werden. Eine für
den 15. April geplante Sitzung des
Rates der Gemeinde Sickte wird
nach jetzigem Stand stattfinden.

Das Entenhaus auf dem Stadtgra-
ben erstrahlt in neuem Glanz.

Freitag, 20. März 2020


